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bebatf fling aber non blefer Seite immer noch rtid^t auS.
3m allgemeinen trägt man bei ber Schnittwaren»
@rZeugung ben oeränberten 2tbfa&oert)ältntffen ge»

nfigenb Vedhnung, wie überhaupt fdhon ber Langel an
gefdjjulten SägeWerfSarbeitern er^eblit^ ©htfcl)ränfung
im Setrieb ber Sägewetfe erforberltch macht. ®a neben
bem Vaufadh auch bie anberen $olj oerarbeitenben ®e=

werfe fdjwadje Sefthäftigung aufweifen, fann ber Vretter»
hanbel oorläuftg nic^t zu befferer ©ntmidtlung fommen.
Selbft bie älnforberungen auS Vhetnlanb unb Sßeftfalen,
welche um biefe 3eit immer umfaffenb ju fein pflegen,
hielten fid) in engen Sahnen, unb fo tonnten auch bie

Schipoeriabungen großen Umfang nidht' annehmen; bie

$oIzfradf)ten auf bem Vljetn waren faum oeränbert. *

Vadh ben Vorbereitungen zu fchließen, barf bamit ge»

rechnet werben, baß baS Vunbholjangebot auS ben

gorften bem Vebarf oöHig entfpredjen wirb, überan»
gebot barf wohl faum erwartet werben. ®te gorftoer»
waltungen erhoffen im allgemeinen burchweg gute ©rlöfe.
Von Qntereffe ifl ber Verlauf einer förmlich im babifdhen
gorftamt SeterStal ftattgefunbenen Vabelftammholz=Ver=
fteigêrung, welche bei gutem Verfudf) einen Viebrerlös
oon etwa 3% brachte. @3 würben babei burdhfdhnitt»
lidh erzielt für gicßten» unb Sannenftammholj
1. Klaffe 25.25 SRarf (ülnfchlag 25 Vlarf), 2. Klaffe
Vlarf 24.35 (24 Vif.), 3. Klaffe 3fif. 24 60 (23 Vif.),
4. Klaffe Vlarf 22.70 (22 Vif.), 5. Klaffe VW. 2110
(21 VW.), 6. Klaffe Vif. 17.40 (17 Vif.), für gicßten»
unb Sannenabfdhntttholj lb Klaffe Vif. 23.20 (23 Vif.),
2b Klaffe Vif. 22.35 (22 Vif.), 3. Klaffe Vif. 20.05
(20 Vif.). ®aS ©efcßäft mit gloßhöljerh nahm ruhigen
Verlauf, was mit ber nur teilweife befriebigenben Se»

fdf)üftigung ber rhetnifdhen unb meftfättfchen Sägewerfe
jufammenhängt. 3lm Vlarft für Schwellenhölzer ift bie

Stimmung burd>au§ poerfid^tltdb. Vorläufig ift ber
Viärft faft auSfthlteßlich nur auf etnhelmifdhe Schwellen
angewiefen, beren greife ftdh, bei bem gehlen auälän»
biffhen Angebots, unoerfennbar nach oben bewegen. ®te
neuerlich 9ße Verbtngung ber ©iferibahnoerwaltungen
oon 9BertftattnubhöIzern aller 9lrt in Köln ftanb oöllig
unter bem 3ei<hen fteigenber greife ; bei einigen Sorten
überrafcßten bie 2luffthläge fogar gegenüber ben oor»
jährigen ©rlöfen. ®le Umfä^e am ©idhenholjmarft
waren nach ">le oor befd^etben. Veffere SBare für bie Viöbel
hetfteHer waren faft ganz unbeadhtet, weil bie Vlöbel»
fabrifation na<h wie oor faft ganz ftiüiegt. Iber auch 9®=

ringere ©icbenfdhmttmare ift fchwer unterzubringen, weil
nennenswerter Sebarf bgrln fehlt. („91. 3- 3-")

Vrttjrifcher ^oljberidht. @tne lebhafte Vorfrage
befteht gurgelt nach Vlaftenhöljern, Selegraphenftangen
für Vlilttärlieferungen nadh Velgien, audh Suchen nach
Angabe gefd^nitten unb gebämpft, ebenfo Sirfen werben
in großen Soften getauft. ©fdjen in allen Stärfen finben
für militärifdhe 3»»edEe gerne Abnahme. ®er Vlarft tn
Süpterhöljer bütfte fich im grülftabr beleben, bie ©in»
fuhr auS Vußlanb fällt weg, eS liegen zwar noch große
fmoetbrauchte Seftänbe ba, bie aber bei ©infe^ung einer
lebhafteren Sefd^äftigung ber 3cDftoffabcifation oon
Vtonat zu Vlonat Heiner werben; Vach ©rubenhölj?rn
befteht wenig Vachfrage, ebenfo ift baS ©efdhäft tn ©icljen
ganz flau, was ja burd) ben StiHftanb ber Vlöbeltnbuftrle
unb bte rebuzierte Sautätigfett leicht erflärlich ift. Srenn»
holz ift etn gefuchter ïïrtifel unb wirb ber infolge
ber heurigen Vllnberanfälte ganz fieser noch bebeutenb
anziehen.

Vom fflbbeutfche» «oljlenmarft. @S boten fich audh
th jüngfter 3eit feine Vlögllchfetten htnfuhtlidh ber glatten
Sefriebigung beS SebarfS. ®aS lag einmal baran, baß
picht genügenb SBare oon ben 3ed)en an ben Vlarft
fam, bann aber fpielte ber anbauernbe SBaggonmangel

etne große Volle bei ben Verzögerungen in ber S8ebie=

nung ber Kunbfchaft. 2Bol)l ging an ber Vufjr bie

labung ber Kähne etwas rafdher oonftatten, allein bie

jewetlS angefommenen Vlengen waren nidht groß genug,
um beS SegehrS £>err zu werben. @S gelang fogar
unter Suhtlfenahme ber Sageroorräte nidht, eine fdjlante
Sebienung ber Kunbfchaft zu ermöglichen, weil eben non
einigen Sorten bie oerfügbaren Vorräte fdhon zufeljr ju=
fammengefdhmolzen finb. 2lm erften fonnte im allgemeinen
baS fübbeutfdhe ©roßgewerbe auf ooüe 3uteilung bet

oerlangten Vlengen rechnen, greilich reichten bie für bie

tnbuftrieHen Setrtebe erforberlicßen Sofien Saarfohlen
immer noch nicht aus, man behalf ftd) aber, um nidjt
in Verlegenheit zu fommen, mit Vuhrfolften, worin jtdj
ein fehr auSgebeljnteS Verfanbgefdhäft entwicfelte. SBeniger

gut war eS mit ber Sebienung mit fpauèbranbfoljten
befteüt.. ®te Vachfrage nadh btefen Sorten zeigte fich

neuetblngS fogar in etwas oerfdhärftem Umfang, weil

angeftdhts ber fühlen SBitterung für Reizung ber 3Boh=

nungen ufw. größere Vlengen Kohlen erforberltd) finb.

©anz unzulänglidh waren bie Slnbtenungen tn ïïnthrajib
nüffen, worin bie oberrhetnifdhen Sager heute fdhon feine

Seftänbe mehr aufweifen, fo baß bie ©roßhänbler 2lefe=

rungen tn ben metften gäHen ablehnen mußten, eS fei

benn, baß bie 9!brufungen fdhon fehr frühzeitig erteilt

worben ftnb. gebenfaÖS finb bte Verlegenheiten bet

Abnehmer oon Inthrazitnüffen fehr groß unb bürften
audh fobalb nidht behoben werben fönnen, weil an 8"'
fuhren auSlänbifdher SCBare tn nädhfter 3®it naturgemäß
nidht gebadht werben fann. @§ mehrten fich auh bie

Scljmierigfeiten hlnfidhiltch Sebienung mit Vuljrfett=
nußfohten Körnung 1 unb 2, weidhe Sorten gteid)=

falls befdhränfte Sager am fübbeutfdhen Vlarfte aufmeifen,

außerbem aber audh in entfpredhenben Vlengen oon

ber Vuht betfommen. gettfdhrot hatte etwaS mehr 9lah=

frage auf fish gezogen, bie golge ber Knappheit in anberen

Sorten. 9lm KofSmarft war nach wte oor baS 9lnge6ot

an SredhfofS 3 fehr fdhwadh, fo baß anbauernb bem

Zerfleinerten ©aSfofS zugefproc|en würbe. Qm allgemeinen

hätte aber auch bie Steferung oon ©aSfofS pünftlidjet
fein bürfen. SredhfofS 1 unb 2 war genügenb cor»

hanben, um ben Segehr befrtebigen zu fönnen. @ifotm=

brifetts würben anbauernb nur fpärtich geliefert. StmaS

beffer waren bte Verfenbungen tn SraunfohlenbrifettS,
boch ftnb audh beren Seftänbe fdhon ftarf gelichtet.

üersebiedenes.
Schweizer. Drgelbaufunft. ®ie girma ©oll &

Sie. tn Suzern, bte für bie SanbeSauSfteHung to bet

Kirche beS ®örfli etne zweimanualtge Drgel etftellt hotte/

würbe mit ber golbenen Vlebaille bebaut. ®aS DpuJ

würbe nach bem rein pneumatifchen „Spftem ©oll" er»

baut, baS größte Stäjtfton ber 3lnfprad>e mit oölltget

©eräufdhlofigfeit ber gunflion oerbinbet. 3HS meitete

Vorzüge ber ©oKorgel bürfen erwähnt werben: fpmpa»

thif^er, oofter unb ftabiler ®on, große 3lffommobotionä»

unb KombinationSfähigfeit, oorzüglidhe StimmhottimS
unb Unoexänberlidhfeit ber Klangfarben. 3Iud) in bet

Stabt unb im Kanton 3ürich ift ©oll fein Unbefamtter.

©otlfdhe Orgeln finben ftdh tri ber Kreujfird)e, in bet

Veumünfter», Srebiger», Slugufiiner», ©Itfabetften» up
granzöftfdhen Kirdhe, tn ber St. SlnnafapeHe unb w

SBiebifon, weitere in Jorgen, Vlettmenftetten, Sfäff®"!
SBehifon, Stammheim, VegenSborf, Kildhberg, SBeiningf

unb STfjalwtl. ©rößere äSetfe flehen audh in 3t?ta«/

Vaben, ©hur, St. ©allen (St. Saurenzen» unb «Jk
bühlfirdhe), in ®rogen unb Veuenburg. 3ludh int

lanb, z- S. in Köln, Srüffel, Vom unb Vlalta, ift bte
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bedarf gìng aber von dieser Seite immer noch nicht aus.
Im allgemeinen trägt man bei der Schnittwaren-
Erzeugung den veränderten Absatzverhältnissen ge-
nügend Rechnung, wie überhaupt schon der Mangel an
geschulten Sägewerksarbeitern erheblich Einschränkung
im Betrieb der Sägewerke erforderlich macht. Da neben
dem Baufach auch die anderen Holz verarbeitenden Ge-
werke schwache Beschäftigung aufweisen, kann der Bretter-
Handel vorläufig nicht zu besserer Entwicklung kommen.
Selbst die Anforderungen aus Rheinland und Westfalen,
welche um diese Zeit immer umfassend zu sein pflegen,
hielten sich in engen Bahnen, und so konnten auch die

Schiffsverladungen großen Umfang nicht annehmen; die

Holzfrachten auf dem Rhein waren kaum verändert. -

Nach den Vorbereitungen zu schließen, darf damit ge-
rechnet werden, daß das Rund holz an gebot aus den
Forsten dem Bedarf völlig entsprechen wird, llberan-
gebot darf wohl kaum erwartet werden. Die Forstoer-
waltungen erhoffen im allgemeinen durchweg gute Erlöse.
Von Interesse ist der Verlauf einer kürzlich im badischen
Forstamt Peterstal stattgefundenen Nadelstammholz-Ver-
steigerung, welche bei gutem Versuch einen Mehrerlös
von etwa 3°/° brachte. Es wurden dabei durchschnitt-
lich erzielt für Fichten- und Tannenstammholz
1. Klasse 23.25 Mark (Anschlag 25 Mark), 2. Klasse
Mark 24.35 (24 Mk.). 3. Klasse Mk. 24 60 (23 Mk.).
4. Klasse Mark 22.70 (22 Mk.), 5. Klasse Mk. 2110
(21 Mk.), 6. Klaffe Mk. 17.40 (17 Mk.). für Fichten-
und Tannenabschnittholz 1b Klasse Mk. 23.20 (23 Mk.).
2b Klasse Mk. 22.35 (22 Mk.), 3. Klasse Mk. 20,05
(20 Mk.). Das Geschäft mit Floßhölzern nahm ruhigen
Verlauf, was mit der nur teilweise befriedigenden Be-
schäftigung der rheinischen und westfälischen Sägewerke
zusammenhängt. Am Markt für Schwellenhölzer ist die

Stimmung durchaus zuversichtlich. Vorläufig ist der
Mârkt fast ausschließlich nur auf einheimische Schwellen
angewiesen, deren Preise sich, bei dem Fehlen auslän-
dischen Angebots, unverkennbar nach oben bewegen. Die
neuerlich große Verdtngung der Eisenbahnverwaltungen
von Werkstattnutzhölzern aller Art in Köln stand völlig
unter dem Zeichen steigender Preise; bei einigen Sorten
überraschten die Aufschläge sogar gegenüber den vor-
jährigen Erlösen. Die Umsätze am Eichenholzmarkt
waren nach wie vor bescheiden. Bessere Ware für die Möbel-
Hersteller waren fast ganz unbeachtet, weil die Möbel-
sabrikation nach wie vor fast ganz stilliegt. Aber auch ge-
ringere Eichenschnittware ist schwer unterzubringen, weil
nennenswerter Bedarf darin fehlt. („N. Z. Z.")

Bayrischer Holzbericht. Eine lebhafte Nachfrage
besteht zurzeit nach Mastenhölzern, Telegraphenstangen
für Militärlieferungen nach Belgien, auch Buchen nach
Angabe geschnitten und gedämpft, ebenso Birken werden
in großen Posten gekauft. Eschen in allen Stärken finden
für militärische Zwecke gerne Ahnahme. Der Markt in
Papierhölzer dürfte sich im Frühjahr beleben, die Ein-
fuhr aus Rußland fällt weg, es liegen zwar noch große
Unverbrauchte Bestände da, die aber bei Einsetzung einer
lebhafteren Beschäftigung der Zellstoffabrikation von
Monat zu Monat kleiner werden- Nach Grubenhölzern
besteht wenig Nachfrage, ebenso ist das Geschäft in Eichen
ganz flau, was ja durch den Stillstand der Möbelindustrie
und die reduzierte Bautätigkeit leicht erklärlich ist. Brenn-
holz ist ein gesuchter Artikel und wird der Preis infolge
der heurigen Minderanfälle ganz sicher noch bedeutend
anziehen.

Bom süddeutsche« Kohlenmarkt. Es boten sich auch
in jüngster Zeit keine Möglichkeiten hinsichtlich der glatten
Befriedigung des Bedarfs. Das lag einmal daran, daß
yicht genügend Ware von den Zechen an den Markt
kam, dann aber spielte der andauernde Waggonmangel

eine große Rolle bei den Verzögerungen in der Bedie-

nung der Kundschaft. Wohl ging an der Ruhr die Be-

ladung der Kähne etwas rascher vonstatten, allein die

jeweils angekommenen Mengen waren nicht groß genug,
um des Begehrs Herr zu werden. Es gelang sog«
unter Zuhilfenahme der Lagervorräte nicht, eine schlanke

Bedienung der Kundschaft zu ermöglichen, weil eben von
einigen Sorten die verfügbaren Vorräte schon zusehr zu-
sammengeschmolzen sind. Am ersten konnte im allgemeinen
das süddeutsche Großgewerbe auf volle Zuteilung der

verlangten Mengen rechnen. Freilich reichten die für die

industriellen Betriebe erforderlichen Posten Saarkohlen
immer noch nicht aus, man behalf sich aber, um nicht
in Verlegenheit zu kommen, mit Ruhrkohlen, worin sich

ein sehr ausgedehntes Versandgeschäft entwickelte. Weniger
gut war es mit der Bedienung mit Hausbrandkohlen
bestellt.. Die Nachfrage nach diesen Sorten zeigte sich

neuerdings sogar in etwas verschärftem Umfang, weil

angesichts der kühlen Witterung für Heizung der Woh-

nungen usw. größere Mengen Kohlen erforderlich sind.

Ganz unzulänglich waren die Andienungen tn Anthrazit-
nüsfen, worin die oberrheinischen Lager heute schon keine

Bestände mehr aufweisen, so daß die Großhändler Liefe-

rungen tn den meisten Fällen ablehnen mußten, es sei

denn, daß die Abrufungen schon sehr frühzeitig erteilt

worden sind. Jedenfalls sind die Verlegenheiten der

Abnehmer von Anthrazitnüssen sehr groß und dürften
auch sobald nicht behoben werden können, weil an Zu-

fuhren ausländischer Ware in nächster Zeit naturgemäß
nicht gedacht werden kann. Es mehrten sich auch die

Schwierigkeiten hinsichtlich Bedienung mit Ruhrfett-
nußkohlen Körnung 1 und 2, welche Sorten gleich-

falls beschränkte Lager am süddeutschen Markte aufweisen,

außerdem aber auch nicht in entsprechenden Mengen von

der Ruhr beikommen. Fettschrot hatte etwas mehr Nach-

frage auf sich gezogen, die Folge der Knappheit tn anderen

Sorten. Am Koksmarkt war nach wie vor das Angebot

an Brechkoks 3 sehr schwach, so daß andauernd dem

zerkleinerten Gaskoks zugesprochen wurde. Im allgemeinen

hätte aber auch die Lieferung von Gaskoks pünktlicher
sein dürfen. Brechkoks 1 und 2 war genügend vor-

Handen, um den Begehr befriedigen zu können. Eiform-
briketts wurden andauernd nur spärlich geliefert. Etwas

besser waren die Versendungen in Braunkohlenbriketts,
doch sind auch deren Bestände schon stark gelichtet.

vmchieOenes.
Schweizer. Orgelbaukunst. Die Firma G oll à

Cie. in Luzern, die für die Landesausstellung in der

Kirche des Dörfli eine zweimanualige Orgel erstellt hatte,

wurde mit der goldenen Medaille bedacht. Das Opus

wurde nach dem rein pneumatischen „System Goll" er-

baut, das größte Präzision der Ansprache mit völliger

Geräuschlosigkeit der Funktion verbindet. Als weitere

Vorzüge der Gollorgel dürfen erwähnt werden: sympa-

thischer, voller und stabiler Ton, große Akkommodations-

und Kombinationsfähigkeit, vorzügliche Stimmhaltung
und Unveränderlichkeit der Klangfarben. Auch in der

Stadt und im Kanton Zürich ist Goll kein Unbekannter.

Gotische Orgeln finden sich in der Kreuzkirche, in der

Neumünster-, Prediger-, Augustiner-, Elisabethen- und

Französischen Kirche, in der St. Annakapelle und in

Wiedikon, weitere in Horgen, Mettmenstetten, Pfäfsikon,

Wetzikon, Stammheim, Regensdorf, Kilchberg, Weininge»

und Thalwil. Größere Werke stehen auch in Aarcui,

Baden, Chur, St. Gallen (St. Laurenzen- und Linie-

bühlkirche), in Trogen und Neuenburg. Auch im Aus-

land, z. B. in Köln, Brüssel, Rom und Malta, tst die
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©oHfd^c Drflelbauïuttfï oetlreten. ®le 1838 gegrünbete

$iïtna ^at Bi§ je^t 436 SBetfe erfteltt unb tourbe audh

jn ben SanbeSauëftellungen p 3ürtd^ 1883 unb ©enf
1896 mit 3tu§jei(^nungen bebaut.

Srettnljolpetlattfe itt $orw (Sutern). gm Dooem»
6er, bie 8dt ift nod) nid^t beftimmt, finbet eine ober jmei
8renn|otâftéigerungen in ben SBâlbern oon fwrw
jtfltt; jum größten Teil im unteren SBalbe, an guten
Stbfufirroegen.

SSMnDwutfholi in @ngi (©larus). (Rorr.). gn @ngi
liegen jur 3dt tfrfa 320 geftmeter SBtnbwurfhofj pm
Verlaufe unb 2lblran3port bereit.

fioljbcric^t au5 Dbetutnen (®laru§). (Rorr.). ®le
©ant ber gorftholjteile, welche im „Dlüjjli" ftattfanb,
mar unerwartet gut befudjt. ®a§ pr SSetftelgerung
gebrachte fjolj ïonnte p annehmbaren greifen oergantet
werben. ®ie grocite ^oljgant finbet ©amftag 24. Oft.
ftatt unb roirb ebenfalls im „SRüfjli" abgehalten. @§

ift hier ©elegenhett geboten, bei ben jetzigen fritifchen
8ett Billiges £>olj p laufen.

®n§ Kohlenlager Öe5 @a#i»erleS JRidjtetSrail
(güric^fee) genügt laut SDtitteilung ber 33ertoattung ohne
weitere gufuhr bis @nbe gebruar unb bemnächftige
Sohlenlieferungen finb beoorftehenb, fobafj bie ©asliefe»
rung geftcïjert ift. ®aä bürfte auch 1« anbern ©ee=

gemeinben ber gall fein.
Sdjmeijer. SRetaBœerîe ®ornad) (©olothurn). ®er

SerraaltungSrat biefer ©efetlfdEjaft hat befdhloffen, ber
auf ben 30. b§. einberufenen ©eneratoerfammlung ber
ffitionäre bie Sluixichtung einet ®ioibenbe oon 4%
gleidj 20 gt. per Stftie (gegen 6% im töorjahr) p be=

antragen. 2lngeftb&t§ ber unfichern ©ef^äftäauSfichten
für ba§ laufenbe gahr foil ein nicïjt unerheblidher Seil
bei ©eiotnnes auf neue Dechnung oorgetragen werben.

Sdhwelpr. ©ronpwarenfaörtl 21.»®., Surgi (2lar=
gau). ®ie ®ioibenbe für ba§ ©efchäftsjahr 1913/14
wirb, wie feit mehreren fahren, mit 5% pr Sttuirid)»
tnng gelangen.

®5njltdje tHufhebung be§ Bfterreltljlfdjen ftolpuS»
ftthwetboteS, ®ie ^olpusfuhr nadf) allen Dichtungen
ift freigegeben, bis auf folgenbe Slrtifel unb ®efiinationen:
©rubenholg, rohe édfaftbôljer für ftanbfeuerwoffen,

©ifenbahnfdbwetten unb Selegraphenfäulen, welche aü§p»
führen oerboten ift, nadh : Belgien, granfteidf), ©rofp
britannien, gapan, SJlontenegro, Dujjlanb unb ©erbten.

flit der Praxis. — fflr die Praxis.
NB. ttee!att?0', Xanfd)- ««* Rr&ettSgefaihe werbe«

»b'cse btefe SRubrif «idjt öufgemoranxe* ; berartige »njeige«
te|@res in ben 3«ft*ate«ieil beS SllatteS. — Stage«, welch«

»«»le* ttbBfre" erfd)einen fallen, wolle man SO St*, in
Ütartat (fös Bnfenbmsg ber Offerte«) beilege«.

Wild».
760. Ru welchem greife tönnte mir jemaitb 5 Stiften belg.

$enftergla§, 38, 41, 43, 50 cm breit, liefern? Offerten unter
©biffre B 760 an bie ©jpeMtion.

761. SBer bat trocteneS, gejiebteS ©ägmeht waggonweife
regelmäßig abjugeben? Offerten unter ©biffre 761 an bie @jpb.

762. SDBeldjer Sachmann tonnte nähere SHngaben über £ie=

ferung unb §nftattation eineS 3tjetr)!en--@a§apparate§ machen
3Infauf einer gebrauchten, in gutem Ruftanbe jich beftnbticijen
SInlage ntcfjt auêgefchtoffen. Offerten an ®. SBinîert, j. S8ah«hof,
Stoblenj (Stargau).

763. 3Ber hätte ein ober jwei noch flut erhaltene äftoftpreffen*
fpinbern, bie eine 5'/2—7 cm unb bie anbete 8—9 cm ®urd)=
weffer, famt Süiutter unb gebet, ïomptett, gegen bar abjugeben?
©ef£. Offerten unter ©biffre 763 an bie ©jpeb.

764. lieber Sßrei§ unb ®eroicht einer gebrauchten, gut er=

battenen Srehfcheibe für SRoUmagengeleife mit 50 cm ©pur er»

bitte Offerten unter ©biff"* A 764 au bie ©jpeb.
765. 2Ber hätte einen gebrauchten, aber noch gut erhaltenen

©leîtromotor, 20 PS, ober 2—3 Keinere non 3—5 PS lauf» ober
mietroeife abjugeben? Offerten an ®ebb. ©türm ©öbne, gotj»
banblung, ®otba<h.

766. 3Ber liefert einfache eiferne ©artenjäune? Offerten
unter ©biffre 766 an bie ©jpeb.

767. SBer bat billig gebrauchte goljbearbeituugêmafcfjmen
für Schreinerei unb ®Iaferei ju oertaufen Offerten unter ©biffre
B 767 an bie ©jptb.

768. SBer beforgt guteS, epatte§ Säten oon S3toc(banbfäge»
blättern?

769. ©ebrauchte, jeboch gut erhaltene ®erüftträger toerb.c»

ju taufen gefudft. Offerten unter ©biffre 769 an bie ©jpeb.
770. SBer faim mir gut erhaltene RementröbrenmobeHe oon

10—40 cm ßichtroeite billig tiefern? Offerten erbeten unter
©biffre 770 an bie ©ppeb.

771. SBer hätte noch tfita 30 m' mittelf^roere§ Söaubotj
abjugeben unb ju welchem Sf3rei§ Offerten unter ©biffre 771
an bie ©jpeb.

772. SBer liefert bittigft bürre, gebämpfte, ftarte Söuchen»
laben unb gagenbuchentaben waggonweife? Offerten nnt. ©biffre
X 772 an Me ©ppeb.

Selfcif-
masctilticn

für alle Zwecke

In jeüer
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Gollfche Orgelbaukunst vertreten. Die 1838 gegründete

Firma hat bis jetzt 436 Werke erstellt und wurde auch

N den Landesausstellungen zu Zürich 1833 und Genf
18SK mit Auszeichnungen bedacht.

Brennholzverkäufe in Horw (Luzern). Im Novem-
her, die Zeit ist noch nicht bestimmt, findet eine oder zwei
Brennholzsteigerungen in den Wäldern von Horw
statt; zum größten Teil im unteren Walde, an guten
Abfuhrwegen.

Windwnrfholz in Engi (Glarus). (Korr.). In Engi
liegen zur Zeit zirka 320 Festmeter Windwursholz zum
Verkaufe und Abtransport bereit.

HolzVericht ans Obernrnen (Glarus). (Korr.). Die
Gant der Forstholzteile, welche im „Müßli" stattfand,
war unerwartet gut besucht. Das zur Versteigerung
gebrachte Holz konnte zu annehmbaren Preisen vergantet
werden. Die zweite Holzgant findet Samstag 24. Okt.
statt und wird ebenfalls im „Müßli" abgehalten. Es
ist hier Gelegenheit geboten, bei den jetzigen kritischen
Zeit billiges Holz zu kaufen.

Das Kohlenlager des Gaswerkes RichterSwil
Mrichsee) genügt laut Mitteilung der Verwaltung ohne
weitere Zufuhr bis Ende Februar und demnächstige
Kohlenlieferungen sind bevorstehend, sodaß die Gasliefe-
rung gesichert ist. Das dürfte auch in andern See-
gemeinden der Fall sein.

Schweizer. Metallwerke Dornach (Solothurn). Der
Verwaltungsrat dieser Gesellschaft hat beschlossen, der
auf den 30. ds. einberufenen Generalversammlung der
Aktionäre die Ausrichtung einer Dividende von 4°/o
gleich 20 Fr. per Aktie (gegen 6°/o im Vorjahr) zu be-

antragen. Angesichts der unsichern Geschäftsaussichten
für das laufende Jahr soll ein nicht unerheblicher Teil
des Gewinnes auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Schweizer. BrovzewarensaSrik A.-G., Tnrgi (Aar-
gau). Die Dividende für das Geschäftsjahr 1913/14
wird, wie seit mehreren Jahren, mit 5°/» zur Ausrich-
tung gelangen.

Gänzliche Aufhellung des österreichischen Holzaus-
suhrverllotes. Die Holzausfuhr nach allen Richtungen
ist freigegeben, bis auf folgende Artikel und Destinationen:
Grubenholz, rohe Schasthölzer für Handfeuerwaffen,

Eisenbahnschwellen und Telegraphensäulen, welche auszu-
führen verboten ist, nach: Belgien, Frankreich, Groß-
britannien, Japan, Montenegro, Rußland und Serbien.

tier Praxis. — M «e pr«tt.
AS. »erkanfS-, Tausch. »»> Arbeitsgesuche werd»

eàr diese Rubrik «icht aufgeuomme»; derartige Anzeige»
lchöre« w dm Inseratenteil des BlatteS. — Frage«, welch»
s««te« Chiffre" erscheinen sollen, wolle ma« »0 TtS. i»
Marke» (für Zusendung der Offerte») beilege».

766. Zu welchem Preise könnte mir jemand S Kisten belg.
Fensterglas, 38. 41, 43, 5V ow breit, liefern? Offerten unter
Chiffre k 760 an die Expedition.

7kl. Wer hat trockenes, gesiebtes Sägmehl waggonweise
regelmäßig abzugeben? Offerten unter Chiffre 761 an die Expd.

765. Welcher Fachmann könnte nähere Angaben über Lie-
ferung und Installation eines Azetylen Gasapparates machen?
Ankauf einer gebrauchten, in gutem Zustande sich befindlichen
Anlage nicht ausgeschloffen. Offerten an G. Binkert, z. Bahnhof,
Koblenz (Aargau).

763. Wer hätte ein oder zwei noch gut erhaltene Mostpressen-
spindeln, die eine S'/s—7 ow und die andere 8—9 om Durch-
meffer, samt Mutter und Hebel, komplett, gegen bar abzügeben?
Gefl. Offerten unter Chiffre 763 an die Exped.

764. Ueber Preis und Gewicht einer gebrauchten, gut er-
haltenen Drehscheibe für Rollwagcngeleise mit 50 om Spur er-
bitte Offerten unter Chiffre à 764 an die Exped.

763. Wer hätte einen gebrauchten, aber noch gut erhaltenen
Elektromotor, 20 ?8, oder 2—3 kleinere von 3—5 ?8 kauf- oder
mietweise abzugeben? Offerten an Gebh. Stürm Söhne, Holz-
Handlung, Goldach.

766. Wer liefert einfache eiserne Gartenzäune? Offerten
unter Chiffre 766 an die Exped.

767. Wer hat billig gebrauchte Holzbearbeitungsmaschinen
für Schreinerei und Glaserei zu verkaufen? Offerten unter Chiffre
L 767 an die Exped.

768. Wer besorgt gutes, exaktes Löten von Blockbandsäge-
blättern?

769. Gebrauchte, jedoch gut erhaltene Gerüstträger werde«
zu kaufen gesucht. Offerten unter Chiffre 769 an die Exped.... ;

776. Wer kann mir gut erhaltene Zementröhrenmodelle v'o«
10—40 om Lichtweite billig liefern? Offerten erbeten unter
Chiffre 770 an die Exped.

771. Wer hätte noch zirka 30 mittelschweres Bauholz
abzugeben und zu welchem Preis? Offerten unter Chiffre 771
an die Exped.

77S. Wer liefert billigst dürre, gedämpfte, starke Buchen-
laden und Hagenbuchenladen waggonweise? Offerten unt. Chiffre
X 772 an die Exped.

Mit-
«lS5àl!
kür alle àà

in Mr
Kvzlüliruüs.
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